
1eSE Ph togra h1ı Largajolli beigegeben. Nebeder legendären Marienkapelle des heiligen Kassian ist diıes das einzige
Dokument und Monument, das temberger ZUu Geschichte derImmaculataverehrung 1m Lande 'Lirol anzuführen weiß Zur Jährlichen
Begehung des Festes, das bisher 1n der bischöflichen Kirche Brixen
nıcht gefelert worden sel, sollen Stiftungen VO. gewissen ewigen Ein-
kuüunften dienen. Mit Bewilligung des Domkapıtels wıll der BischofLob und Ehren der allerseligsten Jungfrau Marla dıe Einführung des
Festes der Unbefleckten Empfängnis gutheißen und A  „für ew1ge, üunf-
tige Zeıten die Begehung des Festes iın Stadt und Diözese Brixen -
ordnen““ Er verleiht für den Besuch der Kırche nach reumütigerBeıicht einen Ablaß VO Tagen. Den Wortlaut der Stiftungsurkunde,für die DUr 99 protocollo apıtulı Brixinensis”“ als Quelle be1 Stem-
berger angegeben wIrd, hat der offenbar hıemit gemeınte Sinnacher
schon lange UVO 1n deutscher Übersetzung 1n seiner treiflichen Bis-
tumsgeschichte miıtgeteilt.®)

Den ext der Festmesse enthalten schon die handschriftlichen
Missalien 1n der Seminarbibliothek Brixen, das Miıssale Lavantinum
VO Anfang des ahrhunderts un das Meßbuch des Brixener
Bischofs Melchior VO. Meckau 1492 SsSOwIl1e das uralte, später ergänzteMissale VO.  — Carnol; uch 1n späteren Brixener Meßbüchern, ın dem
VO 1592 (Bıblıothek der Kapuziner In Brıxen) findet sich der W ort-
Jaut der en Festmesse der Unbefleckten Jungfrau unverändert. Als
Tag der Festfeier erscheıint 1n den der Domkirche gebrauchtenKalendarien, Psalterien, Brevlieren, In dem des Brixener Domherrn
Konrad Wenger (F 1498 |Seminarbibliothek Brixen], der Dezember;dort lesen WITr auch dıe Tagzeiten Ehren der Immaculata. auch
1m die Andacht Martia, der Unbefleckten Eingang gefundenhatte, beweist das kostbare Gebetbuch der Frau Veronika VO.:  [ eid-
CSS$S, Schwester des Bıschofs Jörg VO Neıidegg, vermählten VvVo hun
und Weldberg (Pergamenthandschrift In der Seminarbibliothek Brixen
VO: TEe 1515 9) Die fromme Frau hatte den Vorsatz, alljährlichVorabend des Festes Marıa Empfängnis iasten „Ferguss nıt

fasten Frauen Abend, als S empfangen ist borden alle jar”. a  13
Neben den unzähligen kirchlichen Denkmälern des Marienkults19) sel
hier eın anderes monumentales Zeichen prıvater Marienandacht Qus
der Brixen erwähnt Am Hauseingang des Elefantenschmieds ist
eın Marmorrelief eingemauert; t die Jahrzahl 14392 und die

Neben der Madonna mıiıtUnterschrift: „Sancta Maria, Ora PrFO me  <o
dem nackten Jesuskind auf dem echten Arm Nnıe eın Kanonikus miıt eragefalteten Händen. Vıelleicht stammt das ursprünglich polychromierte
Relief aus einem Grabmal, das iıch eın Domherr bestimmt hatte So Twurde  a sıch dieses Marmorrelijef dem erstgenannten Grabstein ın Dorf'Tirol aqals mari2nısches Epitaph nicht unpassend anreıhen.

Ellwangen (Württemberg). Prof Dr. Naegele.
Wann geht der Ordinationstitel ; verloren? Eın Kaf>lan‚ der Vo

weltlichen Gericht gen eines schweren zıyılen Vergehens verurteilt
wurde, verlangt nach Verbüßung der Strafe mit dem Hınweis,seınerzeit auf den Diözesandienst geweıht wurde, ıne Anstellung In
der l1özese oder ıne entsprechende Unterstützung seitens des Trdi-
narTIı1ates. Was ist Rechtens?

$) Sinnacher, Beıträge ZUEXT Geschichte des Bistums Säben-Brixen.
VI, 162

9) Stemberger, 31
10) Ebd.,, 31
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Mitteilungen.
Mit der Weihe ist nach heutigem Recht für den Kleriker war

noch nıicht dıe Anstellung einer bestimmten Kırche gegeben w1e  n 1n
alter Zeıt, ber der qauf den 'Tiıtel der 1öÖzese Geweihte erhält doch
dıe Anwartschaft qauf Verwendung 1m Diözesandıienst und damıt
(implıcıte) auch dıe Sıcherstellung seiner Existenz. s Nac. Cal. 981, S @,
muß der Ordinarıus einem olchen Priester eniweder 1ne ZzU Lebens-
unterhalt qusreichende Pfründe (bzw. eın entsprechend besoldetes Amt})
übertragen Oder ıhm ine hinreichende Unterstutzung gewähren. Diese
Pflicht 1st, wennNn 1m Call. 081 auch nicht qusdrücklich gesagt ist,
analog wıe 1m der tiıtellosen Ordinatıon (can. 980, $  S 1) eın  A
ONUS reale, das uch auf den Nachfolger des Ordinators übergeht. Die
Sustentationspflicht des Ordinarıus trıtt jedenfalls e1In, wenn der be-
treffende Kleriker unverschuldeterweiıse seine Anstellung verloren hat
Un dadurch ın Notlage geraten ist.

Wenn ber gen eines schweren Deliktes für die usubung
elnes kirchlichen mtes untauglich geworden ist, dann ist Je nach der
Schwere des Falles (bzw. der verhängenden kırchlichen Strafe)
unterscheiden. In rage kommen hıer die Vindikativstrafen der Ent-
hebung (Privation), der Absetzung (Deposition), des dauernden Ent-
U} des Vorrechtes der geistlichen Tracht und der Degradıerung

Wenn der Klerıker eın  — Delikt begangen(can. 2298, I 6, 1 9 11, 2
hat, auf das auch nach kiırchlichem Recht die strafweise Amtsenthebung
gesetzt ist (präzeptiv oder fakultativ), dann bleibt iıhm das ecl. auf
den anständıgen Lebensunterhalt zunächst noch gewahrt (vgl Can 2299,

3) Der Enthobene besıtzt 1Iso noch einen Rechtsanspruch auf
Sustentatıion, die ıhm durch Verleihung eines anderen Benefizıiums Oder
mites (Talls dazu tauglıch 1Sst) oder durch Gewährung einer finan-
ziellen Unterstutzung oder durch Unterbringung 1in einer Korrektions-
ansta. gegeben werden kann. War das Delikt aber derart, daß VO:
ec. mit der Absetzung bedroht ist, dann wiıird der Kleriker be1ı Ver-

(durch eiIn fünfgliedriges Richterkollegium,hängung dieser Strafe
Can 1576, LA I1l. 2) VOoO mte suspendiert, verliert seine Ämter,
Pfrunden, Würden, Dienste un: Renten un!: ist In Zukunft unfähig,
solche erlangen (can. 2303, 1) Da der Abgesetzte ber noch
immer 1m geistlichen Stande bleıibt un uch ZU Tragen des ge1ist-
lıchen Kleides verpflichtet ist, hat der Ordinarius für seinen nier-
alt (falls wirklich bedürftig ist) nach Möglichkeıit Sorge tragen.
och ist dies keine strikte Rechtspflicht, sondern ıne VO. Gesetze
bestimmte Gnadensache (can. 2303, ©> E die aquf e1lte des Abgesetzten
ıne entsprechende bußfertige Gesinnung voraussetzt. ber auch diese
gnadenweılse Unterstutzung entfällt beım dauernden Entzug des Rechtes
der geistlichen Tracht. Dieselbe kann aber 1m strafprozessualen Ver-
fahren Nur verhängt werden über einen Geistliıchen, der nach der
Absetzung siıch als unverbesserlich erwlesen hat un!: Mahnung
seiınen Ärgernis erregenden Lebenswandel nıcht aufgıbt (can. 2304
CL 1) Sie hat den Verlust der geistlichen Standesrechte un damıt
auch jegliıcher Anwartschaft auf Unterstützung UTrC. den Trdinarius
ZU  — olge (Can. 2304, 2) Dasselbe gılt 1mMm verstärkten Maß VO: der
Degradierung, die als schwerste kirchliche Strafe qaußer den Wirkungen
der Ahsetzung un der dauernden Aberkennung der geistlichen Tracht
auch die Ruüuckversetzung In den Laıenstand In sich begreift (Can. 2305,
L 1)

Wenn In uUuNseTeN der Kaplan durch das weltliche Gericht
gen eines der 1m Call. 2359, D genannten Vergehen verurteilt
wurde, kann der Ordinarius seinen Anspruch auf Sustentation Ur
dann ablehnen, wenn sıch einen entsprechend schweren all
handelt un eın fün_fgliedriger Richtersenat nach durchg<_aführtem



Erlässe des Apostolischen Stuhles.
Strafprozeß die Absetzurig (Deposition, nicht l1oß Privation, Ent-
hebung) ausgesprochen hat | bußfertiger Gesinnung und wiıirk-
Licher Bedürftigkeit soll ıhm der Ordinarius aber nach Möglichkeit 1nNne
gnadenweise Unterstützung zukommen lassen (can. 2303, 2 Ganz
abgelehnt kann der Kaplan mıt seinem Begehren 19888  —4 dann werden,
WeNnNn ihm VO kirchlichen Gericht n Unverbesserlichkeit das
eCc. der geistlichen Tracht dauernd enNtz  eh wurde (can. 2304, CL  U
Die Angelegenheıt kann jedenfalls nıcht bloß verwaltungsrechtlich ab-
gelan, sondern muß gerichtsmäßig werden.

Graz. Dr ose TUmMMEer.

Sakramentenspendung Mobilisierte. Jeder Mobilisierte wird als
In periculo mortis constıtutus betrachtet. ach Can. 882 kann somıiıt
jeder Priester jedem Mobilisierten oder 1mM Waffendienst Stehenden
gültiger- un erlaubterweise diıe Beichte abnehmen. Diese Ansıcht wird

der Päpstlichen Universität Gregorlana Urc. den RechtsgelehrtenCappello, dessen Autorıtät beı den Römischen Kongregationen anNner-
annn ıst, Offentlich vertreten.

Rom. Marinus Mayer F M Cap.

1 Anostolischen tuhles.
Zusammengestellt VO. Dr Joh Obernhumer, Liınz

(A AAAILILL, Nr. un: 3.)
Rituswechsel. Zur Festigung der Diszıplin hat der Heilıge Vater

Pius XIl ın der Audıienz VO: November 1940 verfügt, daß die
Eirlaubniıs ZU Übertritt VO einem Rıtus einem anderen 1Ur VO
Heiligen Stuhl Z gewähren sel Damit omMm die Fakultät, welche
dıe Nuntien un Apostolischen Delegaten auf Grund des Dekretes
„„‚Neminı licere“ VO Dezember 1928 hatten, 1ın Wegfall. Das Urteil
uüuber a  es, Was sıch auf den Übertritt bezıeht, wırd der Kongregation
fuür dıe Orijentalische Kırche vorbehalten

(A 1941, Nr. D pas. 28.)
Die Instruktion Y  Der die sorgsame Verwahrung der Hlst. Eucha-

ristie VOoO Maı 1938 1938, Nr. f pas 198 5 vgl diese
Zeitschrift, Jg 1938, /13 {f.) wırd ın einem Dekret der Sakramenten-
kongregation Vo Februar 1941 neuerdings eingeschärft. Die Td1-
narıen werden neuerdings ermahnt, sich nıcht verdrießen lassen,
alle Pfarrer und Kırchenrektoren neuerdings mahnen, daß sıe mıiıt
vermehrter orgfal die UrC. die vorgenannte Instruktion gegebenenVorschriften sorgfältig und vollständıg beobachten.

1941, Nr 27 pas. 57.)
Indizierung, Miıt Dekret VOoO Februar 1941 hat das Officeium

das Werk Stroothenke Wolfgang, Erbpflege und Christentum, auf den
Index der verbotenen Bücher gesetzt. 1941, NrT. 37 pas 69.)

Verbot einer DNEeUCHN Vereinigung. Unter 1n wels auf das Dekral
VO: Mai 1937 „De NOVIS cultus SC  s devotionis formis NO intro-
ducendis, eque inolitis in abusıbus tollendis“” verbot das ffi-
1uUum die Vereinigung ‚La Crociata Mariana““ (Marianischer Kreuzzug).Diese wurde erstmals In der ıtalienischen Stadt Prato erTrichtet und
schon 1m Tre 1937 VO den Bıschöfen Etruriens für die Diözesen
jener Gegend verboten. S, /  9 Nr. 3’ pas 69.)
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